
lıchen Ereignissen A  r der zunehmenden ückwanderung nach eutschlan
und den Verhältnissen nach der uflösung der SowjJetunion. Zu eCcC WenNn-
det CI sıch dıe Vorbehalte, auf dıe die Rückwanderer hıerzulande
stoßen, und nıcht ohne Bıtterkeit schıldert OF die Diskriminierung urc dıe
Rentenreform Von 1992, Urc die sıch die Rußlanddeutschen »Deutsch-
stämmıgen«, also Deutschen zweıter Klasse degradıiert sehen.
Frıesen chreıbt erkennbar für Leser, denen vieles bekannt ıst und die be1l
den Zzanireıchen zıtlierten und abgebildeten Personen auf Bekannte und Ver-
wandte stoßen. Er ıll den Deutschen, dıe in diesem Teıl Miıttelasiens rund
110 Jahre lang gelebt aben, eın Denkmal setzen, und das ist ıhm gelungen.
» Diese kleine deutsche Volksgruppe hat hıermıiıt dıe Möglıchkeıt, ıhre Ge-
schichte nachzulesen, dıe vorher UTr in ruchstücken finden und me1-

1Ur mundlıc weıtergegeben wurde«
Für andere ist mıtunter schwer, den en in der der Detaıiıls nıcht

verlieren. Irotzdem ist Friesens Buch für einen weiıteren Kreıs Von
Interessierten Von Bedeutung. Da bıslang unzugänglıche Quellen heran-
zıeht und VOT em dıe Erinnerungen ZzZanilreıiıcher Personen in seine Dar-
stellung einbezıieht, ScAHliı1eE Friesen in der Tat, WIe Gerhard Hıldebran
chreı1bt, eıne uCcC in der Erforschung der Rußlanddeutschen S und
regt ganz sıcher weıterer Beschäftigung
Als ware die Jahrelange Sammel- und Forschertätigkeit nıcht schon
Arbeit, hat sıch Friesen auch noch als DTP-)Setzer und erleger seines
Buches betätigt. Da das Buch eine ISBN hat, kann sicher 1im Buchhandel
bezogen werden. Schneller geht vermutlich direkt beım Verftasser: Luisen-
straße 9, inden

ristop 1e.

Regina Löneke, Die »HMiesigen« und die »Unsrigen«. Werteverständnis NO-
nitischer Aussiedierfamilien au Dortern der Region Orenburg/Ural, Marburg
Elwert 2000, 425 SI Paperback, ISBN 3-7708-1155-0

Aussiedler machen TODIleme Einst wıillkommen als ückkehrer in die
Heımat, bestimmen In der öffentlichen Wahrnehmung längst negatıve
Schlagzeilen das Bıld, zumal dort, Rußlanddeutsche zahlreıich sınd,
daß s1e eın eigenes, geschlossenes ılıeu bılden und als isolierte Gruppe ın
Erscheinung treten, dıe sıch von der umgebenden Gesellschaft auf charak-
teristische Weıise unterscheidet. Längst hat INnan sıch an Meldungen Von be-
sonderen Problemen gewöhnt WIe Rauschgıft- und Gewaltdelikten
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Jugendlichen Aussıedlern Schwierigkeiten aufgrun der relıgıösen Sonder-
stellung, WIeE zuletzt be1ı Schulverweısen in Espelkamp, bılden das nN-

Extrem. In beiden Fällen verhnu und nıvellıert dıe gängige Rede-
welse vVon »Schwierigkeiten be1 der Integration« mehr das oblem, als das
65 ZUT Klärung beiträgt.
Man muß schon SCHAUCI hiınschauen. Den wissenschaftlich SCHAUCNH 1C
auf Hintergründe und Ursachen unternımmt das Osteuropa-Institut in Mün-
chen in seinen breıt angelegten Untersuchungen seıt Mitte der 1980er Jah-
I' seıt 1995 mıt dem VonNn der Bundesregierung geförderten Forschungspro-
jekt » Die tTemden Deutschen. TODIleme und Möglıchkeiten interkulturellen
Verstehens zwischen Aussiedlern aus den US-Staaten und undesbür-
SCIN«, Diese beıten bılden den Hıntergrund, VOI dem auch die vorlıegende
Untersuchung VonNn Regina Löneke sehen ist.
Wiıe denken und empfinden Rußlanddeutsche, WI1e sehen SIe ihre Geschichte,
WI1e rleben und begreifen s1e sıch in der remden »Heimat«, In dıe s1e nach
Generationen zurückkehren? Löneke geht olchen Fragen nach, wobei s$1e
sıch allerdings auf mennonitische Ausstıedier der Regıon renburg be-
chränkt Dies hat aufgrun der besonderen relıg1ösen Orijentierung und Prä-
SUuNg dieser Gruppe ZUT olge, daß sıch dıe genannten Fragen auf relıg1öse
Aspekte konzentrieren.
Lönekes ethode besteht größtenteils in der Auswertung autobiographisc
orlentierter Interviews, die in der Lebenslaufforschung Anwendung finden,
aber auch ZU e1ıspie in Volkskunde, Sozlologie und Sozlalforschung
geläufig sınd. Ihre Gesprächspartner sınd mennonitische Aussıiedler, dıe sıch
seıt 990 in Brakel (Ostwestfalen) angesiede aben und ZUT dortigen Men-
nonıten-Brüdergemeinde gehören. Wenn ich den ank der Autorin (S 425)
ichtig verstehe, sınd in der Hauptsache Zwel Famıilıen, dıe ın mehrstün-
igen Interviews befragt wurden. en dieser relatıv schmalen Basıs der
biographischen Interviews werden Miıtschnitte Von Predigten und vangeli-
satıonsveranstaltungen analysıert. Diese mehrfachen Beschränkungen INa-
chen dıe Arbeiıt einer »Mikrostudie« der »baptistisch-fundamentalistisch
orlentierten ichtung innerhalb der Mennonitengemeinden« (S 1), WIe dıe
Autorın selbst sagt Dıese Einschränkung ist beabsichtigt: Es geht der Au-
torın darum, »dıe Sonderstellung der untersuchten mennoniıtischen Aussied-
lergemeinden ın der weltweiten mennonitischen Gemeinschaft untersu-
chen« S 21 iıne Verallgemeinerung oder Übertragung ihrer Ergebnisse
auf die Rußlanddeutschen oder auch NUur auf die mennonitischen Aussıedler
verbietet sıch also.
Irotzdem ist dıe Arbeiıt aufschlußreich. Kapıtel I S 9—70) in dıe
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Geschichte der Mennoniten in Rußland eın und stellt die Lage mennonıitı-
scher Rückwanderer dar. uch dıe Arbeiıt und Zielsetzung der Mennonitı-
schen Umsiedlerbetreuung wird vorgestellt. Kapıtel I1 S 71—235) analy-
sıert und beschreıibt dıe kulturelle und relıg1öse Sonderstellung, dıe sıch
beispielsweise in der Art des ohnens, der eidung, der Sprache und der
relıg1ösen Orlentierung außert. Kapıtel 111 S 236—324) analysıert dıe van-
gelisatıonspredigten mıt iıhrem endzeıtlıc geprägten und geht InSs-
besondere der rage nach, WIeE dıe rediger den Zuhörern ıhre Interpretation
vVon spekten der westlichen Kultur vermitteln, dıe für dıe Zuhörer selbst
außerhalb ihres Erfahrungsbereiches lıegen. In Kapıtel S 325-—368)
werden zusammenfTfassend dıe Mechanısmen der Abgrenzung SsSOWwI1e der
Akkulturation an dıe umgebende Gesellschaft vorgestellt. Eın ausführliches
Liıteraturverzeichnis SOWIe Zwel Anhänge mıt Bıldern und einem Verzeich-
Nn1ıs VonNn ussıedlergemeinden beschließen dıe Arbeıt, dıe mıt einem ZWeIl-
Jährıgen mmanuel-Kant-Stipendiums des Johann-Gottfried-Herder-For-
schungsrats in arburg geförde: wurde.

Christoph 1e.;
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